Diese, Zeitung erscheint e zwei Mal, 
„Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uh. 
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Bierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 far., 
„mit Botenlohn 1 thlr. 17 fer. 6 pf 


Für Pommern und das übrige Deraſchlund 1 thlr. 47 
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Morgen-Ansgabe. 


. Bestellungen uchmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 


Rebaction und Erpeditlon daſelbſl. 0 
Inſertienspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Junl. Wiederum wurde die Reſidenz 
dieſen Morgen Zeuge einer Hinrichtung, Heute früh um 6 Uhr 
iſt das von dem Stadtſchwurgerichte am J. Auguſt v. J. über 
den Jäger Curt Georg Dietrich Putlitz (geb. zu Gollnow in 
Pommern am 22. Januar 1829) verhängte Todes⸗Urtheil durch 
Gia auf dem Hofe des Zellen⸗Gefängniſſes bei Moabit 
vollzogen. — Der Prozeß hatte ſeiner Zeit immenſes Aufſehen 
gemacht, da der Delinquent in gewiſſen Frauenkreiſen, welche ihm 


auch bis zu feinem Ende ein lebhaftes Intereſſe bezeigten, eine be., 


kannte Perſönlichkeit war, und nun andererſeits der Widerruf feines 
früheren Geſtändniſſes vor den Geſchworenen und die ganze un⸗ 
leugbar chevalereske Haltung des Putliz in den Verhandlungen 
Auſſehen erregte. Der Thatbeſtand verhält ſich wie folgt: 
— Am 20, März v. J. machten die Bewohner des Hauſes 
Anhaltiſche Kommunikation 1. die Wahrnehmung, daß die im 
rechten Seitenflügel jenes Hauſes parterre wohnhafte Rätherin 
Dorothea Storbeck ſeit 48 Stunden von Niemand geſehen wor⸗ 
den war, daß auch an ihrer verſchloſſenen Thür die Schiefertafel 
fehlte, welche ſie, ſobald ſie ausging, auszuhängen pflegte, damit 
Beſtellungen darauf geſchrieben würden. Man ſetzte eine Leiter 
an das FFfenſter und nahm durch daſſelbe wahr, daß dle Storbeck 
an der gegenübergelegenen Wand aufgehängt war. Nun drang 
man in die Wohnung ein. Die Storbeck hing, um den Hals 
eine einfache, hinten in zwei Schleifen endende Leine geſchlungen, 
an der Thürklinte. Nichtsdeſtoweniger benachrichtigte jedoch der 
Revier 169 ei » Lieutenant Seiftied die Gerichtobehoͤrde und es 
halte am 2. März die Obduktion des Leichnams ſtatt. In 
Folge des Leichenbefundes gaben die Sachverſtändigen ihr 
Gutachten dahin ab, daß die Storbeck zuerſt durch einen 
Fauſtſchlag am linken Auge getroffen, dann erwürgt und nun⸗ 


mehr, halb oder ganz todt, mit der an ihrem Halſe gefundenen 


Jolge des Schlages aus der Naſe geblutet, vielleicht ſich auch 
gewehrt hatte; daß ferner die vorgefundenen Blutſpuren wahr⸗ 
ſcheinlich vom Naſenbluten herrübrten, daß nach der Beſchaffenheit 
meherer am Leichnam wahrgenommener Flecke, welche auf Finger⸗ 
eindrücke ſchließen ließen, mit Nothwendigkeit anzunehmen ſei, 
daß die Storbeck erſt erwürgt und ſodann aufgehängt wurde; 
endlich, daß die Storbeck durch Erwürgen in Verbindung mit 
nachherigem Erdroſſeln getödtet worden. 

Der Verdacht, die Stordeck getödtet zu haben, fiel auf den 
Jäger Georg Curt Dietrich Putlitz, 28 Jahr alt, den unebe⸗ 
lichen Sohn eines hier lebenden, bereits in vorgerücktem Alter 
ſtehenden Fräuleins v. Putlitz, welche Bekanntſchaft mit der Stor⸗ 
beck unterhalten, auch mitunter Geld von ihr entliehen hatte. 
Am 21. März v. J. wurde er verhaftet und legte am 24. des⸗ 
ſelben Monats, zuerſt vor der Polizei, dann vor dem Unter⸗ 
ſuchungerichter ein Geſtändniß ab, Inhalts deſſen er am 18. 
März Abends gegen 9, Uhr, wie er öfter gethan, der Storbeck 
einen Beſuch gemacht habe und dabei wegen allerhand Bagatellen 
mit ihr in einen heftigen Streit gerathen ſei. Im Laufe des⸗ 
ſelben ſei ſie auf ihn losgeſtürzt, er habe ihr einen Fauſtſchlag 
verſetzt und fie, als fie troßdem nicht von ihm abgelaſſen, mit 
der linken Hand am Halſe gepackt und ſo einige Zeit feſtgehal⸗ 
ten. Als er losgelaſſen, habe er bemerkt, daß fie keine Lebens: 
zeichen mehr von ſich gegeben, und ſich überzeugt, daß ſie völlig 
todt ſei. Um nun glauben zu machen, daß ſie ſich ſelbſt das 
Leben genommen, habe er fie mit einer Leine, die er zufällig 
auf dem Tiſche liegen geſehen, an der Thürklinke aufgehängt. 

Dieſes Geſtändniß entſprach dem ermittelten objektiven That⸗ 
beſtande ſo vollkommen, daß die Staats⸗Anwaltſchaft bei dem 
gänzlichen Mangel ſonſtiger Beweſſe, lediglich auf dieſes Geſtänd⸗ 
niß die Anklage gegen Putliz fügte, die ihn der vorſäßzlichen 
bern ohne vorherige Ueberlegung, alſo des Todtſchlags, 
eſchuldigte. 

Adi am 30. Juli v. J. und den folgenden Tagen vor 
dem Stadtſchwurgericht ſtattgehabten Audienz widerrief Putlitz 
ſein Geſtändniß und leugnete jene Schuld, indem er namentlich 
in Abrede stellte, am 18. März überhaupt in der Wohnung der 
Storbeck geweſen zu ſein. IN 
ie Veröſſentlichungen, welche die Zeitungspreſſe über den 
erſten Sizungstag brachte, regte das Intereſſe an dieſem Kriminal- 
falle im Publikum ungemein an. Sie veranlaßte auch eine Frau, 
welche in der Roſenthalerſtraße ein Mützengeſchaft betreibt, und 
bei der am Tage und zur Zeit des Mordes ein Mann nach einem 
Seiler gefragt hatte, der ihr einige Aehnlichkeit mit Putlitz zu haben 
ſchien, die nachſte öffentliche Sizung des Schwurgerichts als 
Zuhörer, zu beſuchen. Sie vermochte nun zwar nicht in Putlitz 
mit Beſtimmtheit wiederzuerkennen; indeſſen ließ ſie ſich doch zu 
ihret Vernehmung melden und ihre Ausſage führte wirklich zur 
Ermittelung des Seilerd Gutſchmid, welcher vor Gericht gefordert, 
Putlitz mit volllommener Sicherheit als einen Mann rekognoszirte, 
der am 16. oder 17. März bei ihm für 2% Silbergroſchen Sad: 
band gekauft habe. 

Auf dieſe Ausſage begründete der Staatsanwalt die An— 


klage auf Mord und die Geſchworenen ſprachen das Schuldig zen oben an die Treppe entgegen und führte Tr in den Salon, 


aus. 
durch ſeine Mutter, ein Fräulein von Putlitz, die Begnadigung 
Sr. Maj. des Königs zu lebenslänglichem Zuchthaus zu bewir⸗ 
ken und das Mißlingen dieſer Schritte habe ich Ihnen ‚wieder: 
holt berichtet. Geſtern Vormittag um 9 Uhr wurde Putlitz das 
Todesurtheil durch den Stadtgexrichtsrath Krüger verkündet. Put⸗ 
liß vernahm es mit der größten, Kaltblütigkeit, empfing die ihm 
hierauf zugewieſenen beiden Gefangenwärter mit der größten Ruhe 
und unterhielt ſich mit ihnen in der heiterſten Weiſe. Ein ihm 
dargereichtes Buch: „Vorbereitung zum Tode“, wies er mit dem 


Ueber die Verſuche, ein Reſtitutionsgeſuch einzubringen und wo ſich die Kaiferin befand. 


Während ſeines hieſigen Aufent⸗ 
halts verſehen ein Adjutant und ein Kammerherr des Kaiſers den 
Ehrendienſt bei dem Prinzen.“ — e Auszuge mitge⸗ 
theilte Note im Moniteur lautet wört inige Manufakturi⸗ 
ſten ſind durch gewiſſe Beſtimmungen de etzentwurfs, der die 
Aufhebung der Verbote in Zollſachen ausſpricht, in Beſorgniß 
berjegt worden. Dieſe Befürchtungen ſind ohne Grund. Die 
Regierung, indem ſie beſchloß, daß die Aufhebung der Verbote 

dem geſeßzgebenden Körper vorgeſchlagen werden ſolle, hat zugleich 

gewollt, daß ſie durch Zölle erſetzt werden, welche die nationale 


Bemerken zurück: „Das weiß ich Alles auswendig“, ebenſo er- Arbeit umfaſſend ſchützen. Die neuen Tarife ſind alle aus dieſem 


klärte er, den Zuſpruch des Geiſtlichen nicht annehmen zu wollen. 
Das Mittagseſſen nahm ex nicht an und ein beſonderes Mahl, 
wie es als bekannte „Henkermahlzeit“ verabreicht wird, verlangte 
er nicht, dagegen rauchte er bis zum Nachmittage. Um 3 Uhr 
erſchien, bereits ganz in Trauerkleider gehüllt, ſeine Mutter. Ihr 
verzweiflungsvoller Schmerz, der ſich zu Bruſtkrämpfen ſteigerte 
und die Zuziehung ärztlicher Hülfe nöthig machte, netzte das Auge 
des verſtockten Verbrechers mit keiner Thräne, er tröſtete die Mut⸗ 
ter damit, daß er unſchuldig ſei und nicht gegen den Strom 
ſchwimmen könne. Nach 5 Uhr wechſelte er die Gefangenkleidung 
mit derjenigen, welche er bei der Verhaftung trug und machte 


eine beſonders ſorgſame Toilette, welche er auch auf dem letzten 


Gange angelegt hatte; dieſelbe beſtand in grauem Rock mit Steh⸗ 
kragen (nach Jäger Art), kurzen grauen Beinkleidern und Stul⸗ 
penſtiefeln. In einem verſchloſſenen Wagen wurde Putlitz durch 
die Kriminal⸗Kommiſſarien Pick, Bork und die beiden Gefangen⸗ 
wärter in das Zellengefängniß transportirt. Unterwegs fragte er 
den Kriminal⸗Kommiſſar Pick: „Wer wird mich denn eigentlich 
hinrichten?“ „Der Scharfrichter Reindel aus Werben“, ant⸗ 
wortete dieſer und fragte ihn, da das Schweigen einmal 
gebrochen war, haben Sie, Putlitz, ſich denn nun nit dem 
Ernſt der Stunde beſchäftigt, der Sie entgegen gehen? „Dazu 
habe ich ja 15 Monate Zeit gehabt“ antwortete Putlitz und 
ſchwieg nun gänzlich. In ‚feiner Zelle im Zellengefängniß ange: 
langt, verlangte er ein belegtes Butterbrod und rauchte fortwaͤh⸗ 
rend. Nachts ſchien er einige Stunden zu ſchlafen, um 2 Uhr 
erwachte er und zündete fi, aufe Neue eine Cigarre an. Gegen 
das Ende der Haft, / Stunde vor der Exekution, verlangte er 
das Abendmahl, welches ihm der Stadtvoigtei⸗Prediger Siegel 
reichte. Hierauf wünſchte er den Gefängniß. Inſpektor der Stadt⸗ 
voigtei zu ſprechen, der auch zur Stelle war, um ſich zu erkun⸗ 
digen, wie feine Mutter nach Hauſe gekommen. Die Fürſorge 
für dieselbe halte er am Abend zuvor dem Schlächter got h⸗ 
hämmel, den man telegraphiſch herbeigeholt hatte, anvertraut. 
Bald nach 6 Uhr früh erſchien Putlitz, vom Prediger Siegel 
und dem Gefängniß⸗Direktor Bormann geführt, auf deim Richt 
plaße. Der Unterſuchungsrichter, Stadigerichtsrath Krüger, ver⸗ 
las ihm das Todes ⸗Urtheil und fragte ihn, ob er noch Etwas 
anzuführen habe: „Nein!“ antwortete er laut und keck und ſagte 
leiſe und nur den zunächſt Stehenden hörbar, „nur daß ich "un: 
ſchuldig bin-. Darauf beſchritt er das Blutgerüſt, drehte koquelt 
die Spitzen ſeines Schnurrbarts und wies beim Auslleiden jede 
Hülfe zurück. Auch die Frage, ob er beten wolle, verneinte er 
gleichfalls und legte ruhig das Haupt auf den Block. Mit un- 
glaublicher Schnelligkeit trennte der Scharfrichter Reindel aus 
Werben mit einem Streich das Haupt dom Rumpf. Schweigend 
trennte ſich die Verſammlung, während draußen an den Anſchlags⸗ 
ſäulen ſchon die „Warnungd ⸗Anzeige“, welche den vollzogenen 
Akt verkündete, zu leſen war. 

Von Seiten der preußſſchen Regierung ift — zunächſt aus 
Veranlaſſung des von Dänemark beſchloſſenen Verkaufs Lauen⸗ 
burgiſcher Domainen — eine Note an das däniſche Gouverne⸗ 
ment gerichtet worden, worin, wie wir hören, darauf aufmerlſam 
gemacht wird, daß das Vorgehen der däniſchen Regierung in 
mehrerer Beziehung den Beſtimmungen des Friedens von 1850 
26, nicht entſpreche. Es wird in der Note ferner hervorgehoben, 
wie es im Intereſſe der däniſchen Regierung liege, daß keine Be⸗ 
ſchwerden in dieſer Angelegenheit vor den Bundestag gebracht 
würden. Auch die öſterreichiſche Regierung ſoll eine Note in 
ähnlichem Sinne rach Kopenhagen haben abgehen laſſen, 

Graf Eſterhazy, kaiſerlich öſterreichiſcher Geſandter am, 
hieſigen Hofe, iſt heute früh 9 Uhr nach längerem Krankenlager 


eſtorben. ̃ 
8 Fraukreich. 


Paris, 22. Juni. Ueber die geſtrige Ankunft des Prinz⸗ 
Regenten von Baden berichtet der Moniteur: „Der Prinz traf 
um Mittag hier ein und wurde am Bahnhofe vom Oberſt Kam⸗ 
merherrn empfangen. Die kaiſerliche Garde und die Linientrup⸗ 
pen bildeten Doppelſpalier bis zum äußeren Gitter. Hof⸗Equipa⸗ 
gen nebſt einer Kavallerie-Ehren⸗Eskorte der Garde erwarteten den 
Prinzen, um ihn und ſein Gefolge nach dem Palaſte von St. 
Cloud zu bringen, wo eine Wohnung für ihn eingerichtet war. 
Bei ſeiner Ankunft daſelbſt wurde er unten an der Treppe vom 
Groß⸗Ceremonienmeiſter empfangen. Der Kaiſer ging dem Prin— 


Geſichtspunkte entworfen worden. Um dieſes Ziel vollſtändiger 
zu erreichen, wird die Regierung ſelbſt die Erhöhung gewiſſer Ar⸗ 
tikel dieſer Tarife vorſchlagen.“ 5 E 

Das Pays tritt heute wieder zu Gunſten der Vereinigung 
der Moldau und Walachei auf. Im Widerſpruch mit der Patrie 
begreift es nicht, wie eine Gefahr für die Souverainetät der 
Pforte aus einer Vereinigung der beiden Fürſtenthümer entſprin⸗ 


gen kann. n 
Der belgiſche Juſtiz⸗Miniſter, 


uns der heutige Moniteur bewieſen. 
Kraft, und die Regierung muß noch vor der Verhandlung ihres 
Geſetzvorſchlages erklären, daß ſie gewiſſe Artikel des neuen Tarifs 
zu erhöhen gedenke, weil einige Fabrikanten, welche, ſo oft es 
ſich um Ausſtellungen handelt, für die franzöſiſche Induſtrie, „die 
erſte der Welt“, nicht genug Preiſe erhalten können, nun, wo es 
die Aufhebung des Einfuhr⸗Verbotes gilt, ihre Induſtrie als ein 
unmündiges Kind, als einen lahmen Jungen darſtellen, der ohne 
die Krücke der, von der National⸗Oekonomie wie von der Erfah: 
rung längſt widerlegten, Prohibitiv-Geſetze keinen Schritt vor, 
wärts machen kann. f 


Miniſter 6000 Fr. für die Ueberſchwemmten zuſtellen laſſen. Die 
Generale Lamoritière und Bedeau haben einem Provinzblatte jeder 
300 Fr. zu gleichem Zwecke zugeſchickt. Auf der Polizei-Pra⸗ 
fektur find bereits 2,433,943 Fr. eingegangen. f 

Paris, Montag, 23. Juni, Abends. Die Regierung hat 
der Legislativen einen Geſetz⸗Entwurf vorgelegt, der ſich auf die 


Königin von Belgien, der Herzogin von Würtemberg und der 
Herzogin von Sachſen⸗Koburg bezieht. — Heute Abend wurde 
die 3% auf dem Boulevard zu 71, 10 gehandelt. 


Italien 


Aus Turin vom 19. Junk wird der Independance Belge 


geſchrieben: „Die in Toscana im Jahre 1852 rechtlich wieder 
hergeſtellte Todesſtrafe iſt am vorigen Montag auch faktiſch wies 
richtshof zu Florenz ſein erſtes Todesurtheil gefällt hat. Man 
muß in Florenz gelebt haben, um ſich einen Begriff von dem tie- 
fen Eindruck machen zu können, den die Verkündigung eines To⸗ 
desurtheils auf das geiſtig regſame und ſanfte toscaniſche Volk 
gemacht hat. In den letzten Tagen ſind zu Florenz unter den 
niederen Volksklaſſen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden.“ 

Aus Neapel wird dem Conſtitutionnel gemeldet, daß der 
König von Neapel die Erlaubniß zur freien Ausfuhr von Ger 
treide gegen Entrichtung der im Dekrete vom Monat April feſt⸗ 
geſetzten Abgaben bis zum 15. Juli verlängert hat. 
Sradelb ih en 16 N 0 
„% Aus adrid wird unterm 16. Juni berichtet: eſtern 
Nachmittags vollzog Graf Waldkirch die fertige Kal ji 
die Hand der Infantin Amelia für den Prinzen Adalbert von 
Baiern. Die Königin, die auf dem Throne ſaß und dom ganzen 
Hofe, den Miniſtern ꝛc. umgeben war, erwiderte dem Bevoll⸗ 
mächtigten, daß fie mit Freuden ihre Zuſtimmung zu der Heirath 
ihrer Couſine ertheile. — Die Madrider "Zeitung bringt heute 
einen Artikel über den angeblichen Bruch der Regierung mit den 
Progreſſiſten. Es wird darin erklärt, daß Eſpartero ſich nur in 
jo weit von den Männern des Fortſchrittes entfernen werde, als 
ihre Anforderungen mit ſeinen Pflichten als Haupt des Kabinets 
und mit den Obliegenheiten, welche die Juli-Revolution von 


nn 


Die verwittwete Großherzogin von Baden hat dem Staats: 


Einſchreibung von 600,000 Fr. 3% Rente für die Erben der 


Pe 


1854 ibm auferlegt habe, im Widerſpruche ſtänden. Er ſei und 
bleibe liberal, aber innerhalb der durch die konſtitutionelle Monarchie 


bedingten Grenzen. a 
SGroßbritannieu. 

London, 21. Jani. Die Times bringt einen Artikel über 
die central⸗amerikaniſche Frage, in welchem ſie der hier und da 
gehegten Anſicht entgegentritt, als ſeien die auf Okkupation, 
Koloniſirung, Befeſtigung, Gebiets⸗Anmaßung ꝛc. in Central⸗ 
Amerika bezüglichen⸗Ausdrücke im Clayton⸗Bulwer⸗ Vertrage ab: 
ſichtlich von Clayton . Sir H. Bulwer gewählt worden, um 
den a u überli n. Jene zweideutigen Worte verdanken 
ih Ya er Herrn Claytog, noch Sir H. Bulwer, 
0 dem 

11 


maligen amerikaniſchen Geſandten am Hofe von 
Sk. 5 Serrn Abbot Lawrence, der ſich ihrer ungefähr 3. 
bis 4 Monate, ehe die Verhandlungen über den Vertrag began⸗ 
nen, in einem Briefe an Lord Palmerſton bediente. Um den 
Zwiſt zu ſchlichten, macht die i folgenden Vorſchlag; „Grey⸗ 
town wird zu einer freien un bhängigen Stadt gemacht; die 
rechtmäßige Ausdehnung des 
wird feſtgeſtellt, und diefelben werden unter den gemeinſchaftlichen 
Schutz Englands und der Vereinigten Staaten geſtellt. Wenn 
aber die Art, wie die Amerikaner das Verhältniß der Indianer 
auffaſſen, mit unſerer Anſicht nicht verträglich iſt, jo mögen die 
Amerikaner eine andere Weiſe angeben, in welcher dieſe Indianer 


geſchützt werden N daß Großbritannien dadurch aus⸗ 


ſchließliche Rechte o rechte erhält. Die Frage über die 
Bai⸗Inſeln überlaſſe einem Schiedsgerichte. Wir erklären, 
daß wir das britiſche Honduras nicht über die Grenzen ausdehnen 
wollen, die es im Jahre 1850 hatte, und verlangen von den 
Vereinigten Staaten eine Anerkennung unſeres Beſitzſtandes, wie 
er im Jahre 1850 war. Ein derartiger Vorſchlag würde ver⸗ 
muthlich die Frage erledigen. Thut er das nicht, ſo ſuchen die 
Vereinigten Staaten Händel, und dann müſſen wir es auf einen 
Kampf ankommen laſſen, in dem es eben ſo ſchmachvoll, wie nutz⸗ 
los ſein würde, ihm aus dem Wege gehen zu wollen.“ 

Außer den bereits auf dem Wege nach Canada und Halifax 
befindlichen Truppen haben noch vier Infanterie⸗Regimenter und 
ſechs Feld- Batterieen den Befehl erhalten, ebendahin abzugehen. 
Lord Panmuee hat den Befehl ertheilt, alle Regimenter in den 
nord ⸗amerikaniſchen Kolonieen auf die Stärke von 1200 Mann 
zu bringen. 

Prinz Oskar von Schweden wird heute in Dover erwartet. 

London, Montag, 23. Juni, Nachts. In ſo eben ſtatt⸗ 
gehabter Sitzung des Unterhauſes haben die Tories die Abſtim⸗ 
mung über die friſche Erziehungsbill vermieden, weil ſie ſich über⸗ 
zeugt hielten, daß die Regierung die Majorität erhalten würde. 

Im Oberhauſe haben die Lords die Zulaſſung der Juden 
ins Parlament mit 110 gegen 78 Stimmen verworfen. 

in T ü 1 E e i. 

Aus Marſeille vom 22. Juni wird telegraphirt: „Der 
in unſeren Hafen eingelaufene Alexandre bringt Nachrichten aus 
Konſtautinopel vom 13. Juni. Die von Layard gegrün⸗ 
dete Bank hatte ihre Thätigkeit eröffnet. 14,000 Mann franzö⸗ 
ſiſcher Truppen waren in Konſtantinopel verſammelt. Von 16 
Militair⸗Hoſpitälern waren bereits 8 geräumt. Eine in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffene Depeſche aus London kündigte die Ankunft 
13 großer Dampfer an, auf welchen ſich Truppen einſchiffen ſoll⸗ 
ten. Es waren. Schiffe bereit, die zur Einſchiffung von 50,000 
Mann der Verbündeten genügten. Zehn engliſche Schiffe waren 
nach Redut⸗Kale geſandt worden. Die Schleifung der Feſtungs⸗ 
werke von Reni und Ismail beſtätigt ſich. Die Ruſſen beſchäf⸗ 
tigen 2000 Mann dabei, und Schiffe, die mit Steinen gefüllt 
ſind, gehen nach Odeſſa. Die türkiſchen Blätter erinnern an die 
Erklärungen Lord Clarendons, welchen zufolge die Feſtungswerke 
ſiehen bleiben ſollten. Marſchall Peliſſier hatte den 5. Juli als 
den Tag feſtgeſetzt, an welchem die Räumung der Türkei vollendet 
ſein ſollte. Von da an, ſagt die Preſſe d'Orient, wird die mili⸗ 
tairifche Beſchützung des ottomaniſchen Reiches durch die Verbün⸗ 
deten aufhören. Während der letzten Woche waren in Konſtan⸗ 
tinopel zahlreiche Verbrechen verübt worden, und die Europäer 
vermißten ſchmerzlich die franzöſiſche Polizei. Die griechiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hatte mit Energie die Sache eines griechiſchen Matro⸗ 
fen in die Hand genommen, den ein tuneſiſcher Offizier niederger 
ſäbelt hatte. Gegen die Brüder Kalergis' iſt die Anklage erhoben 


worden, ſich in feindſeliger Weiſe über den König Otto geäußert 


zu haben.“ 
N Amerika. 
Newyork, 7. Juni. Von dem De mokraten⸗Konvente in 
Cincinnati, welcher Herrn Buchanan zum Kandidaten für die Präſi⸗ 
dentur erwählt hat, iſt zugleich ein, Manifeſt erlaſſen worden, 


welches ſich über die innere und auswärtige Politik der demokra⸗ 


+ Die Mutter der Marquiſe. 


Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 

* Jortſetzung.) 

Dieſe Zeichen der Unterwerfung konnten nur dazu dienen, 
den Zorn der Wittwe zu ſchärſen. Sie war nicht weit davon 
entfernt, ſich einzubilden, daß ſie durch nichtsſagende Erihulbir 
gungen beleidigt würde, die nicht im Stande wären, ihr den ge⸗ 
ringſten Salon zu öffnen. Wenn ſie einen Augenblick das, was 
fie den Verrath ihrer Tochter nannte, hätte vergeſſen können, ſo 
würde fie die Einladung des Marquis von Croix⸗Maugars, die 
fie bei ſich trug, daran erinnert haben. Sie wurde menſchen— 
feindlich, wie alle ſchwachen Geiſter, wenn ſie Urſache zu haben 
glauben, ſich über Jemand beklagen zu dürfen. Sie haßte ſchließ⸗ 
lich die ganze Welt und ſelbſt ihr altes Ideal, den Faubourg 
Sainte Germain; es ſchien ihr, als ob die Ariſtolratie von Paris 
ein Bündniß gegen. fie geſchloſſen hätte, eine Verſchwörung, deren 
Chef der Marquis d Outrevile wäre. Indeſſen ſogte ſie der 
Schaubühne ihrer Fehlſchläge nicht Lebewohl für immer, denn 
fie mochte ſich noch nicht für befiegt erklären. Sie fuhr alſo 


EYE 


fort, mit der Ariſtolratie anzubinden, aber nur, um ihr in der 
Nähe zu trotzen; ſie wollte die Teppiche der Rue de Grenelle 
mit Füßen treten, wie Diogenes den Luxus Platos mit Füßen 


ebietes der Mosquito-Indianer 


tiſchen Partei ausſpricht. 
ſätze der Knownothings, welche die politiſchen Rechte des ameri⸗ 
kaniſchen Bürgers von dem Glaubensbekenntniß und dem Zufall 
der Geburtsſtätte abhängig machen wollen; 2) wiederholt das 
Manifeſt die Erklärung der früheren Demokraten⸗Konvente über 
die den einzelnen Staaten reſervirten Rechte in Betreff der Stla- 
derei; 3) erkennt es mit Rückſicht auf die Erhaltung der Union 
das Grund⸗Prinzip an, welches in den die Territorien von Kan⸗ 
ſas konſtituirenden organiſchen Geſetzen enthalten iſt, nämlich die 
Nichteinmiſchung des Kongreſſes in die Sklavenfrage in den eins 
zelnen Staaten und Territorien; 4) wird den Einwohnern 
aller Territorien Kanſas und Nebraska einſchließlich, das 
Recht zuerkannt, ſobald ihre Einwohnerzahl die erforderliche 
Größe erreicht hat, um ſich eine ſelbſiſtändige Verfaſſung zu 
geben, mit voller Gleichberechtigung in die Union aufgenommen 
zu werden, mag run die Verfaſſung die Inftituflonen “ Skla⸗ 
verei ſanktioniren oder nicht; 5) wird mit Rückſicht auf e politi⸗ 
ſche und kommerzielle Wichtigkeit einer ſichern und ſchnellen Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Häfen der Union an der Südſee und dem 
Atlantiſchen Meere der Föderal-Regierung zur Pflicht gemacht, 
ſchnell die erforderlichen Maßregeln zur Herſtellung einer ſolchen 
Verbindung (durch Eiſenbahnen) zu treffen; 6) wird auf Anlaß 
der Lage, in welcher ſich die volksthümlichen Inſtitutionen der 
alten Welt befinden, und der gefährlichen Tendenz der Umtriebe 
einzelner Parteien, den Anſpruch auf Erwerbung und Genuß des 
Bürgerrechts in den Vereinigten Staaten durch politiſche und 
religlöſe Rückſichten zu beſchränken, erklärt, daß es um ſo mehr 
die Pflicht der demokratiſchen Partei ſei, die Entwickelung der 
konſtitutionellen Rechte in den einzelnen Staaten und in der 
Staaten⸗Union zu fördern und alle Monopole, jo wie alle legis⸗ 
lativen zu Gunſten Einzelner und auf Koſten der großen Mehr⸗ 
zahl getroffenen Maßregeln zu vereiteln. Was die auswärtigen 
Angelegenheiten betrifft, jo erklärt das Manifeſt 7) die Zeit ſei 
gekommen, wo ſich das Volk der Vereinigten Staaten für Mer 
resfreiheit und für Handelsfreiheit in der ganzen Welt ausſprechen 
und für dieſelben zugleich durch den moraliſchen Einfluß friedlicher 
Kundgebung und durch ſein Beiſpiel wirken müſſe; 8) fordert 
das Manifeſt, daß mit Rückſicht auf die geographiſche und poli⸗ 
tiſche Lage des Landes in Beziehung zu anderen Staaten des 
amerikaniſchen Kontinents, wie mit Rückſicht auf die kommerziellen 
Intereſſen und die wachſende Macht der Union an der Monroe 
Doctrin mit unbeugſamer Starrheit feſtgehalten werde; 9) wird 
erklätt, daß die durch Central-Amerika führende Verbindungs⸗ 
Straße zwiſchen der Südſee und dem atlantiſchen Meere recht⸗ 
zeitig durch Einwirkung auf die betreffenden Staaten dem amerik. 
Verkehr geſichert werden müſſe und daß die Vereinigten Staaten 
unter keinen Umſtänden ihre überwiegende Einwirkung auf alle 
aus dieſer Sache hervorgehenden Fragen aufgeben dürfen; 10) 
beſagt das Manifeſt, daß bei ſo ſtark obwaltendem eigenen Inter⸗ 
eſſe das Volk der Vereinigten Staaten nicht umhin koͤnne, mit 
Regenerirungs⸗Beſtrebungen der Bewohner von Central⸗Amerika 
mit Bezug auf den Theil des Feſtlandes, welcher die Paſſage 


über den Iſthmus enthält, zu ſympathiſiren. Schließlich wird 11 


die Erwartung ausgeſprochen, daß das nächſte Kabinet Alles 
daran ſetzen werde, den Vereinigten Staaten ein fo entſchiedenes 
Uebergewicht in dem mexikaniſchen Meerbuſen zu ſichern, daß da⸗ 
durch den großen Abzugs Punkten (outleis), durch welche die 
amerikaniſchen Boden⸗Produkte und Erzeugniſſe des Gewerbfleißes 
der weſtlichen Thalgegenden und der Union im Allgemeinen in 
deſſen Gewäſſer abfließen, ein dauernder Schutz (permanent 
protection) gewährt werde. 
Provinzielles. 

Stolp, 21. Juni. Heute Vormittag entſtand in dem ſoge⸗ 
nannten „alten Höf“ in Lübzow im Familiengebaude für 10 Fa⸗ 
milien Feuer, wobei zwei Kinder und ein Schwein verbrannten. 
Die Enkſtehung des Feuers ſoll durch das Brodbacken entſtanden ſein. 

Heute Vormittag um 10 Uhr erlitt der Arbeitsmann Peter 
Schulz von bier, 53 Jahre alt, bei der Arbeit in der Ehmke⸗ 
ſchen Eiſengießerei, durch eigene Unvorſichtigkeit eine bedeutende 
Kopfbeſchädigung, die ihm eben jo leicht den Tod hatte bringen 
können. Er war nämlich mit noch zwei Arbeitern beſchaftigt, einen 
mehrere Centner ſchweren eiſernen Kaſten mittelſt eiſerner Hebe⸗ 
bäume weiter zu ſchieben, legte hierbei den Hebebaum hinter ſi 
und ohne ſich umzuſehen zur Seite und unglücklicherweiſe an die 
dort ſtehende große Maſchine. Der Hebebaum wurde nun von der 
Kurbel der im Gange befindlichen Maſchine erfaßt, in die Höhe 

ehoben und jo gegen den Kopf des ze. Schulz geſchleudert. Er iſt 
us Stadt-Lazareth gebracht. 
Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 24. Juni. Das K. VoRdampficii „Preußlſcher 
Adler“ iſt heute halb 8 Uhr Abends mit 161 Paſſagleren von Kron⸗ 
ſtadt angekommen. as Schiff lief am Sonnabend Abend bei 
günſtigem Wetter aus, hatte aber geſtern und heute mit Unwetter 
und bohem Seegang zu kämpfen. — Der Schraubendampfer „Archi⸗ 
medes“ geht morgen von hier nach St. Petersburg ab. 
trat. Indeſſen beſuchte fie weder Frau von Maléſy, noch ihre 
andern Schuldner, mit Ausnahme des Barons von Subreſac. 
Ooch that ſie es nicht, weil ſie von ihm einen Dienſt erwartete, 
nein, fie ſtand dem Schickſal mit gekreuzten Armen gegenüber und 
erwartete Alles vom Zufall. Aber der Baron zeigte ihr guten 
Willen und in Ermangelung, von etwas Beſſerem iſt auch die 
Freundſchaft eines Barons etwas werth. 

Herr von Subreſac war ſehr alt mit fünfundfiebenzig Jah⸗ 
ren; mit zwanzig Jahren war er zu ſehr jung geweſen. Er 
hatte, ohne zu zählen, fein Leben und ſein Vermögen verausgabt 
und ſeire Abenteuer von ehemals beluſtigten noch in ihren ver⸗ 
trauten Unterhaltungen die alten Damen des FJaubourgs. Un; 
glücklicherweiſe für ſein Alter hatte er vergeſſen, ſich bei Zeiten 
zu verheirathen und damit zur Einſamkeit ſich verurtheilt, dieſer 
froftigen Gefährtin alter Junggeſellen. Mit ſechstauſend Franks 
lebenslänglicher Rente in den vierten Stock und unter. einen 
Kammerdiener und eine Köchin verbannt, die ihm aus Gewohn⸗ 
heit dienten, haßte er dieſe Hauslichkeit und lebte draußen. Tag 
für Tag, ſobald er gefrühſtückt hatte, machte er Toilette mit der 
peinlichen Koketterie einer Frau, die alt zu werden anfängt. Man 
bat ihm nachgeredet, daß er ſich ſchminkte, aber ich habe keinen 
Grund, dies zu beſtätigen. Einmal angekleidet, ging er langſam 
von dannen, um fünf bis ſechs Beſuche zu machen, überall gern 


Das Manifeſt verwirft 1) die Grund⸗ 


* Ueber den Stand der Sundzollfrage zwiſchen Dänemark 
und den Vereinigten Staaten geht der Independance Belge“ eine 
neue Verſton zu, für die fie aber keine Garantie übernehmen will. 
Das Kabinet von Waſbington nämlich hätte, während es darin 
willigte, den Zoll noch ein Bade lang wie gewöhnlich forterheben 
vu laſſen, gleichzeitig die Abſicht mantfeftirt, in ausgedehnter Weiſe 

ie erhobenen Abgaben auf die däniſchen Schiffe in den Häfen der 
Union zu übertragen. Der Ertrag dieſer Steuer ſollte die Kapi⸗ 
täne der amerikaniſchen Schiffe, die vom Sunde zurückkehren, ſchad⸗ 
los halten, und da die Zabl der Düniäihen Schiffe, welche die Küſten 
Nordamerikas beſuchen, um Vieles beträchtlicher iſt, als die RS 
nordamerikaniſchen Salt die ſich nach der Oſtſee begeben, 1555 ürde 
die Union bei dieſem Zariftriege nicht der verlierende Tbeil fein. 
* über Anſtalt. (F 
betrug die ver⸗ 
bis zum 22. au 


er die Suppen ⸗ 


Portionen beſtehen ließen. 
Ju. diese Suppe. 


ſtand von 1424 Thlr. 2 ſgr. verblieben, welcher be 
ederei bis auf Weiteres zinsbar niedergelegt iſt, um, 
wenn das Bedürfniß es erfordert, wiederum zur Einrichtung einer 
Suppen-Anftalt verwendet zu werden. ik 
** Wir sernebmen, daß Herr Profeſſor Cottrely mit jeiner 
Geſellſchaft im Verlauf dieſer Woche noch einige Vorſtellungen im 
Schützengarten geben wird und zweifeln nicht, daß dieſelben, wenn 
die Witterungsverhältniſſe ſich nur einigermaßen günſtiger geſtalten, 
bei dem nach ſo außerordentlichen Leiſtungen nur angemeſſen billi⸗ 
gen Entrée, von einem ebenſo zahlreichen als beifallſpendenden Pu⸗ 
likum beſucht ſein werden. 
Ae e Schiffe. 
Swinemünde, (Tel. Dep.) 24. Juni, Mittags 1%, Uhs. Anna 
(Heddes) von Bergen. Emilie (Sauerbier) von Middelsbro. Hop⸗ 


Br (Peterſen) von Molmoc. Fortuna (Crepin) von Liverpool. 
röderne (Petterſen), Loviſe (Hanſen) von Odenſee. zum (Bra⸗ 
ren) von Gothenburg. Egerſunderen (Nielſen) von Norkiöping. 


2 4 bee 8 

nach 8 einer Ba von g anlanga TER gb Beiden, TOT i 

rl 35 behauptet. Spiritus etwas höher bezahlt. Gekündigt 
* 


Weizen loco 80—115 Rt. 

Roggen, loco sepfd. 79 Rt. pr. ah bez., do. e 
pr. S2pfd. bez., do. 84— Söpfd. 82½—83 Rt, pr. 82pfd, bez., Juni 
776%, Rt. bez., 77 Br., 76% Gd., Juni-Juli 70 — 70 
Rt. bez., 70% Br., 70½ Gd., Juli-Auguſt 65—64 Rt bez. u. Gd., 
64½ Br., September⸗Oktober 65 —59¼ Rt. bez., 60 Br. u. Gd. 

Gerſte, 57—60 Rt. x \ 

Hafer, loco 34—38 Rt. 

Rüböl loco 16 Rt. bez. u. Br., Juni 16 Rt. Br., Juni⸗ 
Juli 16 Rt. bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 16 Rt. Br., Auguft-Sep- 
tember 16 Rt. bez. u. Br., 15% Gd., September⸗Oktober 16— 
151½2— 16 Rt. bez. u. Br., 151%, Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 31 Rt. bez., Juni 33½— 5, Rt. 
bez. 33%, Br., 33½ Gd., Juni⸗Juli 33—Y, Rt. bez. u. Br., 33 
Gd., Juli-Auguſt 33½ 33 Rt. bez. u. Br., 32%, Gd., Auguſt⸗ 
S Rt. bez. u. Gd., 32% Br., Sept.⸗Okt. 31½—32 Rt. 


„ 31½ Gd. 

(Wechſ ellburf e.) Amſierdam 250 fl. k. S. 143%, Br. 143 ½ 
Gd., desgl. 2 Mt. — Br., 142% Gd. 
1531½% Br., 153 Gd., do. 2 Mt. 151 ¼ Br., 
1 Ltr. 3 Mt. 6. 22% Br., 6. 22½ Gd. 
— Br. 80 ½ 2 Gd. 

Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. g 


Morgens Mittags Abends 
Juni. 8 6 Ubr. 2 U. 10 Uhr. 


Barometer in Pariſer Linien 22 337,43“ 2337,60“ 336,21“ 
auf 0% reduzirt. . 1 f 
Thermometer nach Reaumur. 22 41% 4 16,1% + 11,2 


geſehen und ſiebenmal wöchentlich zum Diner eingeladen. Man 
hatte ihn wegen der Sorgfalt gern, die er auf ſich verwendete 
und Andern gegenüber beobachtete; für Frauen namentlich, in 
welchem Alter fie ſich befiaden mochten, hatte er die ausgeſuchte 
Aufmerkſamkeit, die das jüngere Geſchlecht nicht mehr kennt. 
Auch ohne dieſen beſonderen Vorzug belohnte das ſchoͤne Geſchlecht 
in ihm dreißig Jahre loyaler Dienfte, wie ein Monarch dem in 
Waffen ergrauten Krieger den Gnadenthaler giebt. Von fünf 
bis ſechs verchrungswürdigen Ahnfrauen, bei denen er intimere 
Freundſchaft, gleichſam kryſtalliſirte Liebe fand, will ich nicht 
ſprechen. Genug, er war Dank des Wohlwollens, das er überall 
auf ſeinen Wegen ausgeſäet hatte, ſo glücklich, als man es mit 
fünfundfießenzig Jahren und unter der Bedingung fein kann, daß 
man gezwungen iſt, das Glück nicht bei ſich, ſondern draußen zu 


uchen. 

Er hatte keine Schwächen, aber ſeit dem Winter 1845 fins 
zen feine intimſten Freunde an zu bemerken, 05 es mit ihm auf 
die Neige ging. Er war fo aufgeräumt, wie onſt bei der Un⸗ 
terholtung, und zeigte ſich zuweilen zerſtreut; feine Worte waren 
weniger lebhaft und feine Sprache nicht mehr jo fließend, wie 
früher. Das bedenklichſte Symptom ſeiner zunehmenden Schwäche 
war aber das, daß er nicht immer dem Schlafe widerſtehen 
konnte. Eines Abends ſchlummerte er, nachdem er bei dem Mars 


. 


Vor drei Jahren wurde die Idee gefaßt, das 
Denkmal zum Gedächtuniß der Frleger von 
1813, 14 und 15, wie ſolches auf dem deutſchen 
Berge bei Kreckow geſtanden hatte, durch die Zeit ꝛc. 
aber 1 war, wiederherzuſtellen. 

Das unterzeichnete Komité, in welches ſeitdem 
in Stelle des von hier verſetzten Herrn Oberſt Köhler 
der Herr Juſtizrath Pitzschky eingetreten, unterzog 

der Reaaliſtrung dieſer Abſicht durch Aufmunte⸗ 
kung und Einſammlung von Beiträgen. 

Als bald darauf die Intereſſen der Gegenwart 
die Vergangenheit und ihr gebeiligtes Andenken in 
en Hintergrund zu drängen ſchienen, hielt es das 
Komſté für geratben, die beſprochene Angelegenheit 
zu verta en, und es wurde die zur Dispoſition ge- 
Wonnene Summe von 112 Thalern in der biefigen 

parkaſſe zinsbar angelegt. 

„Jetzt nach wiederbergeſtelltem Weltfrieden find 
wir der Ausführung des Projictes wieder näher ge- 
treten und hoffen im Juli er. mit der Aufrichtung dee 
Denkmals vorſchreiten zu können. Letzteres ſoll, wie 
früher, die Form einer Säule erhalten, ae dies⸗ 
mal aus Eiſen gegoſſen werden. Die Eiſengleßerei 

er Herren Früchtenicht & Brock hat es übernommen, 
leſe Säule nach entworfener Zeichnung würdig ber⸗ 
zustellen. Leider verbieten die geringen Mittel, welche 
zu Gebote ſtehen, dem Gegenſtande ganz angemeſſen 
vorzugehen. Doch wird das irgend Mögliche geleiſtet 
werden, indem die genannten Fabrikherren bei der 
Anfertigung des Denkmals ihrem eigenen patrieti⸗ 
ſchen Gefüble gern Rechnung zu tragen berei. find. 

„Nichtsdeſtoweniger bat auf einige fernere Zu⸗ 
ſchüſſe gerechnet werden müſſen, und dürfte die Hoff⸗ 
nung darauf nicht ohne Grund ſein, da früher von 
mehreren Se ten die brug f gegeben worden, 
„daß, wenn erſt die Ausführung feſtſtände, Beiträge 
gern eingeſandt werden ſollten.“ Möchten ſich die 
betreffenden Freunde des Unternehmens hieran jetzt 
erinnern! Das unterzeichnete Komite iſt gern bereit, 
0 gefällige Beitrage entgegenzunehmen. 

Stettin, den 22. Juni 1856 

Das Komité zur Wiedererrichtung des 


Krieger⸗-Denkmals. 
Sent von Pilsach, Hering, 
Oberv äſident. Oberbürgermeiſter. 
Pitzsehky, Juſtizrath, (Roßmarkt 718 b). 
Böttcher, Makler, Crusius, Prem. -Lieutenant, 
(Roßmarktſtr. 762). (Kuhſtr. 282). 


Für obigen Zweck ſind neuerdings eingegangen: 
vom Herr ER E= 5 Thlr. 


—— nn 
Eine den Gegenſtand behandelnde Broſchüre: 
„Den Kriegern ein Denkmal!“ Preis 7¼ Sgr, 
welcher Ertrag zum Fond fließt, iſt bei letztgenanntem | 
| 


— 


—[— * 


Komits-Mitgliede und in den Buchhandlungen der 
herren Saunier und Nagel zu haben. 


— 


Literariſche und Kuuſt⸗Anzeigen 


Armenverpflegungs⸗Ordunng, 

Domicil⸗Verhältniſſe u. Erwer⸗ 
bung der Befugniß zur Nieder⸗ 
laſſung in den Gemeinden, | 


Kabinets-Ordres von dem Jahre 1842 bis 1856. 
Herausgegeben von W. . von der Heyde, 
f Hofrath in Stettin. N 
Zu baben in den Buchhandlungen der Herren 
Müller, Nagel und Saunier in Stettin. 
Preis 1 Thaler. 


L MW N A. | 


l oder: 
uſammenſtellung noch Gültigkeit und praktiſche mit dem Kaufmann 
edeutung beſitzender 60 cee, Verordnungen und hierſelbſt, beehren wir uns, 


Die den Konſul Simon'ſchen Minorennen ge⸗ 
hörigen, unter Nr. 57 auf der Laſtadte bierſelbſt be⸗ 
legenen Speichergrundſtücke ſollen aus freſer Hand 
verkauft werden. Im Auftrage der Herren Vor⸗ 
münder jrge ich ; 
auf den 30. Juni d. J., Nachmitt. 5 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokal Nr. 453 der Mönchenſtraße 
bierſelbſt zur Abgabe von Geboten Termin an. 


Stettin, den 12. Juni 1856. 
* S Alker, Juſtiz-Rath. 


Die Magdeburger 


— 


Grundcapital: Drei 
Für Auswanderer! 


* Von Hamburg nach 1 

en ſegelt am 15. Juli unſer Poit- Schiff 

— = John Hermann, Capt. Bornholdt. 
damburg 1856. ei 

©. Rühke.& Woellmer, 
Schiffs⸗Eigner und von der Königl. Preuß. 

Regierung conceſſ. Schiffs-⸗Expedienten. 


Rüben, Sämereien, Taback, Hopfen, Wein, Obſt 
Mit d 


er 


wenigen Ausnabmen ſind die Agenten der, 

Agenten der Magdeburger 
Die Prämien ſind feſt, N 
Wird die Verſicherung auf fünf 

einen anſehulichen Rabatt, 


Das Perſonen-Schiff 


BORUSSIA, 


welches den Reiſenden durch feine geräumigen Sa⸗ 


lung des Schadens baar und voll ausgezahlt 


Der bedeutende Umfang, welchen 


lons die größte Bequemlichkeit bietet, und durch das ihr Verſicherten; es wurden nämlich im vergangenen 
— 5912 Beſchadigte eine Entſchädigungs⸗Summe von 373,313 Thalern gezahlt. 


—— — —ä— 1 


anpt⸗Agent, ſowie die zum Bezirk desſelben 

b Grundf d Bedi nehmen er e en 

den über die Grundſätze un edingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen 
Auskunft bereitwilligſt ertheilen, geſchloſſt 


Dampſfſchiff Matador 
ee wird, beginnt ſeine regelmäßigen Fahrten 
n dieſem Jahre ae | Der auitergeidhnete ; 
* > W 
und fährt bi Sele e 0 u. — unter verzeichneten Special⸗Agenten, 
von Stettin na nemünde | fi jed w d 
jeden Sonntag, Morgens 6 Uhr, (als Extra-Fabrt), Stettin, d N . 
jeden Montag 
n ide | Vormittag 11% Uhr, | 
Freita 
Kati! 9000 Swinemünde nach Stettin | 
jeden Montag, Morgens 4 Uhr, (als Extra-Fahrt), 
| 


Eduard Lübcke. 


in 6000 Stück Actien à 500 Thaler, 


5 von welchen bis jetzt 3001 emittirt 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen 
Art, als: Getreide, Gräſereien und Futterkräuter, Hülſenfrüchte, 
u. d 
Magdeburger Fener⸗Verſicher 
Verbindung; deren General⸗ Bevollmächtigter iſt zu g 
tagdeburger 
agelverſicherungs⸗Geſell 3 
Nachzahlungen darauf finden aljo unter keinen Umſtänden ſtakt. 
Jahre oder länger genommen, jo gewährt die Geſellſchaft 


beit, welche fie in Folge ihrer weiten Verbreitung gewährt, ergiebt 


Hagelverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft, 


conceſſtonirt durch Allerböchſte Cabinets⸗Ordre vom 24. April 1854, ö 


Millionen Thaler Preuß. 


Cour, 


ſind N 

Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller 

Oel- und Handels⸗Gewächſe, Kartoffeln, 

„ m., auch auf Gärtnereien und Fenſterſcheiben. 
8⸗Geſellſchaft ſtebt dieſelbe in der innigſten 

eicher Zeit ihr verwaltender Direktor; mit 
b eee e ee auch die 

aft. 


der alljährlich von der Prämie abgerechnet wird. 
Die Entſchädigungen werden ſtets prompt, und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtel⸗ 


die Geſellſchaft bereits gewonnen hat und die erhöhete Sicher⸗ 


ſich am beſten aus der Zahl der bei 
Jahre 25,560 Verſicherungen geſchloſſen und an 


gebörigen, bier: 
gegen, und wer: 


9; iR I A wit, 
Haupt⸗Agent 


der 
Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


„ Dienſtag 
Donnerſta Morgens 9½ Uhr. ugleich Agent der 
7 S Fut Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Yallaniere nach und von Misdroy werden bei Anklam Hr. E. Neidel. | Neuſtettin Hr. R. G. Eger. 
den Lebbiner Bergen bequem abgeſetzt und aufge- Babn „ F. A. Schreiber. Nörenberg „ EC. Krüger. 
nommen. Fabre, reife Barth 1 ee > PER 7 6 55 1 . a 
$ g | . F. Schultz. e 5 2 = 
Auf der Boruſſia 1. Platz a Perſon 1% Thaler. Balten 4 Neuer C. Wolff. el x A058 er E. Zernien. 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. Bublitz „ L Schröder. olzin x Malbrandt' * 
Dienerſchaft in Begleitung ihrer Herrſchaft 20 Sgr. Bütow „ E. Mabrten. ölitz „ Maurermeiſter Butzke. 
Auf dem Matador als 2. Platz a Perſon 1 Thaler. Bärwalde „ C. F Riewe jun. Plathe „ Juſtiz-Aktuar H. Haſſe. 
Equipagen von 2 bis 5 Thir. Für 1 Pferd 2 Thaler. Callies „ Cantor C. G. Frantz Poritz „ A. Spanier, 
Frachtgüter pro Centner oder 2 Cubik⸗FJuß 6 Sgr. Cammin # b. Michaelis. Puttbus „ W. Stüwe. 
Gewöbnliches Relſegepäck ift frei. Cörlin „ L. Sachtler Regenwalde „ Apotbeker A. Tiegs. 
Die Fahrten am Sonntag, Morgens 6 Uhr, Göslin „ W. Pergande. Rügenwalde „ J. F. Riensberg. 
von Stettin nach Swinemünde, und am Montag, Colberg W En. Schievelbein 1 5 ultz. 
Morgens 4 Uhr, von Swinemünde nach Stettin, Daber „ E. F. Krüger Schlawe „ Kämmerer Redies. 
find Extra⸗Fabrten, zu denen Hin- und Rückbillets Demmin „ L Stypmann Stargard " Gewer. 
a 1 Thaler pro Perſon an Bord der Schiffe ausge Dramburg „ L. Joſeyh Stepnitz " Wollenberg. 
geben werden. ö alkenburg „ Lehrer Schmidt. Stettin „ J. L Pfotenhauer. 
Stettin, im Juni 1856. iddichow „ Kammerer H. Wolter. Stralſund „ C. C. Böhmer. 
Die Direktion Garz e 10 15 Ant NR Sr, = K. ER 
i arz au en " 00 „ p e . ode. 
E Stettiner, Dampfſchiff Verein > Gelber f n N ice Kypke. ee 5 5 =; En ol 
a 2 rabow 1 „Neukirchner. empelburg € „ czewsky. 
Verlobungs⸗Anzeigen. Greifenbagen „ C. Gerloff. Treptow a. d. Rega „ L. Gauger 
Be Bong re Ease E Ar 7 Fe ene, ee . de 
" . . — * 
eg 14 — armen „ G. Neumann. Ujedom „ E. Lohry. 
anzuzeigen. Labes „ G. A. Krahmer. angerin 55 age etermann. 
Stettin, den 23. Juni 1856. Laſſan „ Fr. Varmzien. Wolgaſt „ Conſul O. F. Homeyer. 
# 2 ® 
Der Rendant Dietrich nebſt Frau. Lauenburg 1 + Hennings. Wollin 1 M. Heilmann. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Frda „ Conſul G. A. Gädtke. Zachan „ Rendant Streich. 
Anna Dietrich, Naugard „ Hauptmann v. Szezepanski. 


| Schrauben: Dainpfer „STOL P“, Capt. Ed. Voss, 


wird von dem hinter'm Schlachthauſe belegenen Bollwerk 


von hier nach Colbergermünde 


Steinkohlen⸗Bergbau⸗Geſellſchaſt in Böhmen (Weſtfalen). 
Aktien⸗ Zeichnungen 


für vieſe bier auf ein Capital von elner Million Thalern begründete Steinkoblen-Bergbau-Geſellſchaft 


| am Donnerſtag den 26. Juni, u Uhr Morgens, 
und zurück von Colbergermünde nach Stettin 


werden von nachbenannten Bankhäuſern, als: 
Wilhelm von Born in Dortmund, 


Cassel Kirchberg “ Comp. in Cöln, 
J. ID. von Recklinghausen in Cöln, ) 


Diseconto-Gesellschaft in Berlin, 
Dessauer Bank, 


von deren Bevollmächtigten und von den Mitgliedern des unterzeichneten Comitee's entgegengenommen. 


Ebe den auch Prospekte und Stat g 
bendaſelbſt 2 3 RA la uten verabreicht 


[4 

Das Comité. 
Ernst Schmedding für das Bankhaus Ad Schmedding 
Edvard Kühne, Fabrikant in Bochum, 
Dr. Cassel in Cöln, 
Bruno Barth, Kaufmann in Erfurt, 
Steph. Ad. Naut, Kaufmann in Cöln, 
Ph. Würzburger, Kaufmann in Bochum. 


| expedirt. 


Auktionen. 


Es ſollen am 27. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
auf der Silberwieje unweit der Eiſenbahnbrücke 
ca, An Schock RNoggenſtroh 


verſteigert werden. Relsler. 


Auction. 
Donneiſtag den 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen Oberwiek Nr. 34, Hinterhaus part., verſchiedene 
Möbel, Haus- und Küchengeräth, gegen baare Be- 
zahlung, meiſtbietend verſteigert werden. 


& Söhne in Münſter, 


am Freitag den 27. Juni, 


4 Uhr Morgens, 
Rud. Christ. Gribel. 


Zu verkaufen. 
* Magen ⸗Eſſenz, = 


gegen Magenſchwaͤche und Appetitloſigkelt ügli 
8 17 e 2 En Wi verlag 
„ 19 wie upen . * r. ab 
— A. F. Ritter, gr. La tadıe 216. 
Delikaten [] Schweizer 
Sahnen⸗Käſe 
Otto; Saalll ng 


— 


quis von Croix⸗Maugars dinirt batte, ſehr ſanft auf feinem 
Stuhle ein. Die Gräfin von Maieiy, eine feiner Kapricen von 
1815, bemerkte es zuerſt und citirte auf Grund dieſes den ber 
drohlichen Vers: „Die Jugend, die wacht, und das Alter, das 
ſchläft, find Vorboten des Todes.“ Im Axril 1846 wurde der 
aron vor der Kaſerne der Straße Bellechaſſe vom Schwindel 
efallen und wäre auf das Pflaſter niedergeſtürzt, wenn ihn nicht 
ein Brigadier der Jäger in ſeinen Armen aufgefangen hätte. 
Dieſer Umſtand ließ ihn lebhaft bedauern, daß er keinen Wagen 
beſaß; man war zwar immer von ſeinen Beſuchen erfreut, aber 
man ließ ihn nicht nach Hauſe fahren. Madame Benoit war 
die Erſte, die für ihn ſo zarte Rückſichten nahm. Ob er nun 
kommen ſollte oder gehen wollte, ſie ſtellte ſtets die am beſten 
gepolſterte und mit den weichſten Federn verſehene Equipage zu 
feiner Verfügung. Sie zeigte ſich bei Weitem aufmerkſamer als 
ſeine früheren Freundinnen und man erſtaune darüber nicht, denn 


zu diniren. 


aß langſ em, 


und er horte 


Der Baron a 
delte, eine wahrhafte Freundſchaſt. Die Greiſe ſind wie die Kin⸗ 
der; ſie fühlen ſich inſtinktmäßig zu denen hingezogen, die ſich 
ihrer Schwäche annehmen. 
Saiſon ließ, zu ſtatten kommen, und während die größere Hälfte 
des Faubourgs aufs Land ging, um ſich von den Vergnügungen 
des Winters auszuruhen, i 
nique Quartier und kam faſt täglich dorthin, um gut bürgerlich 
Die Mahlzeit war für ihn beſonders zurecht ge 
macht, man ſervirte ihm die Schüſſeln, 
ihm, damit es nicht ſcheinen ſollte, als ob ſie auf ihn wartete. 
Er liebte die alten Weine, ſie ſchenkte ihm die Kreme ihres“ 
Kellers ein. Beim Defjert vertraute fie ihm ihren Kummer an 


eingebildeten Leiden zu beklagen. 


empfing und empfiehlt 


ber faßte für diejenige, die ihn fo gut behan-] geworden und deren Zeichnung zu drei Viertheilen erblichen iſt; 
aber ſo wie ich auch ſein mag, kann ich Ihnen doch das dar⸗ 
bieten, wonach Sie Ihr ganzes Leben lang geſtrebt haben; 
wollen Sie Baronin ſein? Ich ſchlage Ihnen keinen Mann vor, 
nur einen Namen. In Ihrem Alter und wie Sie ſind, ver⸗ 
dienten Sie freilich etwas Beſſeres. Aber ich kann nicht mehr 
geben, als ich habe. Es ſagt mir eine innere Stimme, daß ich 
Sie nicht mehr lange langweilen werde; es wird bald vorbei 
mit mir ſein, und ich glaube faſt, daß wir uns eilen müſſen, 
wenn Sie noch Frau von Subreſac werden wollen. Jah habe 
viele Verbindungen im Faubourg und man hat mich überall ein 
wenig gern; moͤge ich nur Zeit haben, fie meinen Freunden vor⸗ 
zuſtellen, die nach meinem Tode um meinetwillen fortfahren wer⸗ 
den, Sie bei ſich zu empfangen. Alsdann wird Ihnen, wenn 
Sie das ſonſt wollen, nichts im Wege ſtehen, einen Mann in 
Ihrem Alter zu wählen, der in Wahrheit und nicht in elligie 
Ihr Gatte ſein wird. Ueberlegen Sie ſich dieſen Vorſchlag, ich 


Er ließ ihr die Muße, die ihm die 
nahm er in der Straße Saint Domi⸗ 


die er gern hatte. Er 
und Madame Benoit nahm ſich ein Beiſpiel an 


dahin, ſie ernſtlich wegen ihrer 


zu und kam endlich 
Sie weinte, und da die Thrä⸗ 


er ſtellte für fie eine Hoffnung und für die Andern eine Exinne⸗ 
rung vor. Aber auch von dem Tage an, als ſie nach der Ab⸗ 
reiſe Luciles darauf verzichtete, auf ihn einige Hoffnung zu ſetzen, 
verringerte ſie nicht ihre Aufmerkſamkeiten, im Gegentheil, ſie 
ſand ein bitteres Vergnügen darin, den einzigen Edelmann, den 
fie zu ihren Freunden rechnen durfte, mit Wohlwollen zu über⸗ 
haufen. Sie ſagte zu ſich ſelbſt: — „Die Thoren, ſie mögen 
daran erkennen, wie ich fie Alle behandelt haben würde.“ — 


nen anſteckend ſind, ſo weinte er zur Geſellſchaft mit. Drei Mo⸗ 
nate nach der Abreiſe Luciles war, er wie zu Hauſe. Er hatte 
ſich in das leichte und wohlhäbige Leben und in dieſe ruhigen 
Vergnügungen, die ihn nur ein wenig Theilnahme koſteten, voll⸗ 
ſtändig hineingelebt. Eines Abends — es war gegen Ende 
September — ſagte er zu Madame Benoit: — 

— „Ich bin freilich zu nichts mehr gut, meine arme Char⸗ 
mante; ich gleiche einer alten Tapete, die überall fadenſcheinig 


gebe Ihnen acht Tage Bedenkzeit, ich gebe Ihnen auch vierzehn 

Tage, denn ich bin noch gut für vierzehn Tage. Schreiben Sie 

an Ihre Kinder, vielleicht bewirkt die Furcht vor dleſer Heirath, 

daß ſie ſich bequemen, Ihren Wünſchen zu entſprechen. Was mich 

anbetrifft, ſo werde ich ruhiger ſterben, wenn ich das Bemuft: 

ſein mit mir nehme, etwas zu Ihrem Glücke beigetragen zu haben.“ — 
(Jortſetzung folgt.) 


Ein tüchtiger Ubrmacher⸗Gehülfe 1 ſofort bel 

3 | mir gegen anſtändiges Honorar eintrete 

Friedr. Marcks,; 

3 Uhrmacher und Mechanikus. 
——ũ . z ————7ꝙt—è 
Ein ordentliches Mädchen mit gutem Zeugniß 
verſehen, findet zum 2. Jult einen Dienſt, i 
En | Breiteſtr. 379, 1 Tr. boch 


Das Neue 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


3. Wachsmann, 


Eine vollſtändige Geſetzſammlung von den Jahren 0 28 
1806 bis 1355, nebſt Jahresregiſter, (35 Bände u. 10 Gall⸗ Seife, N 
Regiſtratur⸗Nachwelſüngen), neu eingebunden und zum Waſchen von in und allen unachten 
ſonſt 3 ftebt zum Verkauf. Probeband Stoffen, auch als Flechseife ſehr vortheilhaft, 

in der je d. Bl. einzuſehen, woſelbſt auch das in Stücken & 2 ko: Gebrauchsanweiſungen bei 

ren. 


Carl Koeppen & Co., 


Ein nicht zu ſchwächlicher Arbeiter von 17--19 


ſte in Gardinenſtoffen 

Grapengießerſtr. 416. 

ö By 1. WPiabren findet einen Dienſt als an 80 
J II. Ama 1 { 2 ü 7 | en guten n 
EE 


Zum Beneſiz für Herrn f " er. 
Familien⸗Nachrichten. 


chindler: 
Sehneppe und die ſchöne 


) ähere zu erfa 


am Roßmarkt. 


| ne H nk ler Hammerſehmiedin aus Ober⸗ Geboren: Ein So'n den Herren Rechtsanwalt 
Frische Gn EURE er Neun Fach vierflüglige Feuſter mit Beſchlag Oeſtreich, Schnitz zu Wanzleben, Dr. C. Schwieger in Denon, 
i ‘ 10 9 HK 1 „ und Verglaſung und eine Treppe zu einer acht 5 x — Eine Tochter den Herren Prediger W. Müller zu 
8 ruchoss eller. Fuß boben Etage, vorzüglich zu ländlichen Bauten * Berlin, C. v. Prittwitz zu Sſtzmannsvorf. N 
N = geeignet, find zu verkaufen. Näheres im Comptoir Der betrogne Betrüger. Verlobt: Prem.⸗Lient. im 6. Jäger- Bat. von 
Ein Spiritus⸗Reinigungsfaß, vollkommen fl. Domi 781, 1 Treppe hoch. 


oſſe in 4 Akten von R. Hahn. Arnſtedt, Hildegard v. Maſſow, Breslau. Pa 
tet, circa 1000 Ort, enkhaltend, ſteht billig | ede Boni ng 15 91 lee 15 Ar 


P 8 > sammen — ensleben u. Potsdam 
zu verkaufen bei f 2 faſt neue Achſen, zu Fracht⸗ oder Rollwagen English Vox hall Cand dat A. Haun, Martha Bernhardt, rich 
€. L. Weitze. geeignet, find billig abzulaſſen ; R und Potsdam, 
Y 
— ̃ — F Roßmarkt Nr. 720. im Schütze nhauſ. [4 in Ste tin. 8 eke ee See Deo di Bin 
Fa DE e N adtbaumeiſter Jungfer zu Colberg. aura 
Engl. Sbamottſteine Ramsay 100 ſtarke Hammel und 100 Stück Heute Mittwoch, den 24. Juni 1856: €. Schulz zu Berlin“ Kallmann G. f. L. Plan au 
er l. Noman⸗Cement Märzſchaafe ſteben An Verkauf auf dem 5 Große Extra⸗ Wedding. Des Oberſt u. Commandeur des 7. Juf⸗ 
offerir H. A. Scholtz. Gute Speck bei Gollnow. Regt. von PIE nett zu Poſen Frau, geb. Frein von 
a wir Zi Sei ae aa — un f or tellum Düring. Kaufm. H. Damke zu Breslau. 15 
Wagenſchmiere Sermiſchte Huzeig v ( RE 
> 1 BRECHEN 8 * 
kannt vorzüglicher Qualität, offerirt in . der amerikaniſchen Lufttäuzer » Familie 5 Ide 1 
großen und kleinen 1 wie auch af Rifihen Einkauf 1111 Cottrely aus Pre Dlorf und des venetianijchen An u. A bmeldezettel 
à s Pfund und 2 Pfund 2 Alle Sorten tremde Münzen, Bernſtein, Athleten e 5 155 Ft aus Livorno, empfieblt den die a a0 0 Wann 
die Fabrik von ER { tees, Schärpen ıc., ferner n Verbindung m die Verlagsbuchhan lung von 
Schindies Mützel, Surle, a in Sl unver, kr Sen deen e er Schulen 21 * 
Fury 97 ) t u. iede⸗ ausgeführt vom ganzen uſik-Cor nigl. r. 7 r. hoch. 
DVerfaufslager : Mittwochſtr. 1075, — ßen Bücher, Zeltunge-Papiet, Roßhaare, 9. Inf.⸗Regim., unter Leitung des Kapellmeiſter n Sun 
Hierdurch besheen p une ergebenſt anzuzeigen — — — . 2 —— een wir. Preiſe d De 8, ah ve 0 Garten-Plätze sr | 
2 = ö ! 0 Sgr., 2 ’ N l 
Kap pi dem Yin Morsnamm Meeen ii] Ba” aNäntih wir bekannt ben höchften Sineid Deelfe der 7% Ses Rinder 8 Chr ate Angekommene Fremde. ö 
Stettin die Haupt⸗Agentur und Niederlage unſerer . Mittwochſtr. 1057. , Kaſſenöffnung 6, Anfang des Concerts 7 und „Hotel de Pruſſe“ Amtmann Reiche a. Wädweck 
eee eee Impfung. de se e een , e e e e 
; tel. arden, Gräfin v. Blumthal a Jannewitz, er’ 
en zur Dachdeckung, Schutzpocken⸗Impfung. Die Direction. . Hoff Graf v. Grabowsky a. Selen u. v. Bülow 
=> fie dicht en G iſtoff Mit Ausnahme des Sonntags werden von jez“ ee FEST Tre 5 Ho eee 8. Noe Stuchow, 
ner A N „, täglich, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, die 5 4 » 110 n med, Sitayl a. Kowen, Paſlor Damköhter a. 
Maſchinen⸗Dichtungs⸗Cements S & „Preußiſcher 9, Elberfeld, ‚Butebe], Na a. Wittſtock, nee 
übertragen haben. chutzpocken geimpft. Jantzen Heute, Sonnabend, den 21. Juni 1856: Grabe 1. Drenlau, Kut Las l Mae 
Berlin, N ia, Wundarzt und Geburtz helfer Concert und Assemb ee, Menne, Seeliger a, Berlin und Schleuder aus 
C. Baldamus & Co. Breiteſtraße Nr. 392. 


— een nen nn ne 


Anfang 7 Uhr. „port de Ruſſie“: Kaufl. Bürger a. Poſen u, 
. Schro a. Frankfurt a. O., mente v. Na 
a. Gollnow, Domainen⸗Pächter Förſt u. 


lh mic den een enen ant, Moderniſiren und gute Stroh⸗ Zu vermietben öriebeſchshoff und Sauer a, Kl. N 
1 a 3 riedt off und Sauer a. „MNemer 


pfehle ich mich den Herren Bauunkernehmern 26. zur 


Entgegennahme von Aufträgen und ſtehe mit Ge⸗ hut⸗Mäſche jede Woche urück. j 3 =: Rc ng Wi 
brauchs anweiſungen, Muſter, ſowie auch beſondern E. Sagelsdor ft. 1 Stube mit Möbel zu verm. Kohlmarkt 432, 3 Tr. und er e Wiebe a. . Fu 
Auskünften gern zu Dienſten. 2 — —— ee . Ruß, Ecthardt a. Petersburg, Ringelhardt 
Stettin, im Jun . Grapengießerſtraße No. 122. 1 non. Zimmer fr I. Jul lv. Nönchenſtr. 610,3 Tr. d, Hnefam, Alemann A, Dorfmund, Freu i 4. 
Hermann Becker,. bann Flaschen dale, Behrend’s, Schr Na Tr EWR: 
große Laſtadie Nro. 228, n den Champ.-Blafden ggg In den Vereins⸗Speichern burg, Löwenthal aus Colbeng und Neinharpt aus 
- T che kauft zu den höchſten Preiſen A * a ö t Bromberg, Paftor Balke a. Rehwind, Mittergutsbeſ. 
" T V £ ‚Carl Orimeyer, Nr. 45, 46, 47 find einige Getreideböden Schröder a. Buchholz und Harniidy a. Barnims⸗ 
Ri „wort N er auf, * Bau- und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477. miethsfrei. Friedr. Marggraf. Kale e = . se 1 Se 
a1 „frei vor die e, be „ E Dir 7. 75 ajor Escala a. Petersburg, Rentiere Frl. Jähn 
x r Im Kohlmarkt 431 iſt zum 1. Juli in der Bel⸗Etage a. Gardelegen, Profeſſor Taper a. Weimar, Aſſeſſor 


Raddatz. N 
— —— — —— AS halt ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermiekhen. 
L gut bagonk Sz pen off Aue. an * . 5 
gearbeitete mahagoni Sopha, ſtehen billig zum Ver⸗ : 
auf Belge 282 a den n liats. Zu jeder Ark Legung von Asphalt 
' empftehlt ſich unter Garantie 


— B „ Pi 
22 Zum 1. Juli it ein möbl. Zimmer n vorne, f 5 

Selterser- u. Soda- Wasser O. F. W. Münch. Soinerseite, Brom 351. 5 An ner nee. Samt . de 9 won 

empfiehlt in Kiſten und ausgezählt zu den Alisſten— . Y a Müller a. Uſedom, Superintendent Dr, Max Wtliſ 
Preiſen ente, 8. IAI Kleine Wiese ist Sofort Gr. Laſtadie 266 iſt 1 Wobnung zu vermiethen. und gan . Würzen, a0. d ab Fan 
. L. „188. Zu verpachten, Dee Am a 7 *. Joh, Erdmann a Riga, Geh. Rath und Reg. 
r - zu vermiethen Schuhſtraße 145. Präſſdent Frhr. von Seckendorff und Familie auf 
Lebbiner Schle reide, „Belzerstrasse 801. | eee den Meg, Sänmerer Mule rauer 


Pelzerſtr. 803, 2 Tr. nach vorn, iſt zum 1. Juli Rittergutsbeſitzer Weinbach und Rechnungsrevlſor 
eine große, fein möblirte Stube zu vermiethen. Schilling — 9 „ Karin f ah 
—! - . 5 — — — „Hotel Für ücher: aufleute Dracke un 

Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Cabinet, 1 Tr. Kohle a; Den Mututzky a. Warſchau, 
boch nach vorn, iſt zum Iſten zu vermiethen Be tram a. Breslau, Manthey a. Penzlin, Gutsbeſ. 
Nödenberg No. 246. Strübing a. Heinrichshorſt, Greeſe a. Neundorf, 

—— rediger Roſivus mit Fam. a. Soldin, Student 
1 1 a; Greifswald, Adminiſtrator Daniels a. 


Wolliner Kalk und beſte Mö- 777 2 
nigsherger Matten billigt bei lysium. 
Johs. Onistorp * Co. | Heute Mittwoch, den 25. Junt 1856: 


e Mine ee c AONERRU 
Circa 50 Mille guter ge- 0 u 
der Theater BEN. Dieuſt⸗ nud Beſchäftigungs⸗Geſuche 


eee eee eg e e de 
4 Sa) find aus dem Kahne bei dem Grabower Anfang 3½ Uhr. — a a Petſon 1 Sgr. Ein Schneidergeſelle, der auch „Hotel de Petersburg“: Kaiſerl. Ruſſ. Wirklicher 


Seeifinten gegen boar, Zahlung u verfaufnn. u Unter auberen werden die en gleichzeitig die Tuchſtopferei a S le e e, Bee un 
2 7 5 zum Sommerrnne raum von Mendelſohn, lich 1 ; ; | y 4 7 
Blaue U. rothe Carmin⸗Dinte ane von R. Wagner, u. zum Schluß lich verſteht, ſucht vom 1. Juli ter. ab eine Brelſt' a Berlin, Nielſen a: Bremen, Wendorf a. 


in Fl. à 2 und 4 * bei zum erften Mal: Stelle. Reflectanten wollen ſich gefälligſt Aren eee eee 


Carl seppen * Co., | Sturmmarſch auf Sebaſtopol bei Herrn J. W. Gumpel, Rödenberg N Bromberg, Stud. jur. v. Senff a. Berlin, 


üger g. Dresden, Rechtsanwalt Röſſel a. 
markt. von A. Conradi, zur Aufführung kommen No. 246, melden. Gwinemünbe, Frau Prediger Schaut u. Schönberg. 
| Berliner Börse vom 24. Juni: 1856, 
K. und N.| 4 | 94%, B R. Engl. Anl. 5 100 bz Otm. . 8. Pr. 4 90%, bz Frz. St.-Eisb. 1 \ ; 905 
eee eee a|Flromm. 495 “ 5e 2 P. Sch. obl. 4 83%, bz Berl.-Anhalt. 4 171 B EN, A ir Kal nn 
ne 4 93 ½ ba F. Pl. III. Em. 94 bz „ Perl 2108 N Ludw, erb. 4 % bz u FP. W. (8. V. 4 69%, B 
7 1 E(Preuss, 495 Pln.500Fl.-L.| 4 88 ½ B Berlin-Hamb. 4 107 B Magdb. Halb. 4 204 ½ ba . 8 5 101 0 
S.] West. Rh. 4 95% B „ A. 300 fl. 55 951, bz 5 „ Pr. 4½ 101% G Magdb.-Witt. 4 485% B 7 II. 5 100 6 
Freiwill, Anl. 4½ 100% bz > Sächs. 4 95 baz „ B. 200 fl. — 21 G „ II Em. 4 — — Magd. W.-Pr. 4½ 97 G RReiftische 4 117 bz 
St.-Anl. 50/52 4½ 102 B "\Schles. |4 | 93%, B Kurh. 40 thlr. — 39½ ba Berlin- P.-M.| 4 125½½ G Mainz--Ludh.| 4 | — (St.) Pr..4— — 
„ 1858 4 96 ½ B Pr. B.-Anth!| 4 132 b Baden 35 fl. — 27 ½ B „ Pr. A. B. 4 92% bz Mecklenburg. 4 | 591, ba A er Peer 
m, 5455 41,102: B 55 102 G Nin. Bw.-A. | 5 101½ B amb. Pr- A“ — — „ „ 1. C. 4½100½ 52 Münst.-Ham.| 4 | 95 bz WAT 83% G 
St.-Er. - Anl. 8% 1124, bz Disent.-Com. — [1421 —431% bz „. » L. D. 4½ 100 62 Nst.- Weissen ½ — — Ruhr. Crefid 3½ 94 5 
St.Schuldsch. 3% 861), bz ouisd or —111½ bz Eisenbahn-Aetien. Berlin -Stett.] 4 164 ba Niedschl. - M. 4 93½¼ —½ bz f ‚rau — ET 
Seeh. - Prüm. 7 887% 0 „ „ Er. 4½ 100 ½ 8 „ Pr. 4 93½ bz Stärg.-Posen 3 / 97 BJ 
K. & N. Schld.)3½ 83%, bz Ausländische Fonds. Aachen-Duss. 3 ½ 91%, B Brsl. Frb. St. 4 179 bz Pr. I. II. Ser. 4 83% B 10 Pr.] 4 91, bz 
Brl.-St.-Oblg. 4½/ 100% G = „Pr. 4 | 90% bz 2 neue) 4 168¾ bz R. 931, BE 8 4½ 100 % bz 
„ „ 2 3% —., rschw. B- A. 4153 bz „ II. Em. 4 90% B Cöln.-Minden 3 ½ 161 ½ bz „ VI. „ 5 102½ 6 Fuhrer 123 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 95 /½ bz eimar „ 4 135½ bz u ach.-Mastr. 4 62%, G 3 „ Pr. 4 ½ 101 B Niedschl. Zb. 4 96 b 10. 4½ 101 . br 
Ostpr. Pfdbr. 3 91%, 6 armst. „ 162 — 62 bz „ „Fr. 4½ 95% B „ II. Em. 5 103 B Nb. Er. W.) 4 62% — ½ bz „ III. Em.|= 101 be. 
Pomm. „ 3½ 93 bz t. Metall.. 5 84 G mstd.-Rott. 4 | 80%, bz 8 7 91 B 1 Prier E Wilh. Bahn 4 1217-161 bz 
Posensche , 4 |:99% B „ 5Ar Pr-A.| 4 108% — % bz Belg. gar. Pr. 4 — „ III. Em. 1 % ß OObschl. Iit. A. 3½ 216 ½ 16 b neue 4 193 ½ bz 
Pos, n. Pfdb. 3 ½ 89 B „ Nat.- Anl.| 5 85¾% —86 bz Berg. Mürk.| 4 90 baz „ IV. Em. 4 90% B 1 „ B. 3 ½ 185 ½ —84 bz Prior. 4 91 BB 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 88%, B R. Engl. Anl.“ 5 107% bz a „Pr. 5 102½ B Düss.-Elberſ.] 4 14647 bz „ BR ; 
Westpr. „ 3½ 861, bz » „ Anl.| 5 | 993, bz „ II. Em. 5 102 B „m Br 4 01 5% 101%ba|ı „ „ B. 3½ 81 b 


Bromer B.-A. 121½ B. Geraer do. 116 ½ bez. 5 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. N 


